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No. 71. Freytag, den 4. September 1812. 


8 Bekanntmachung. 
Bei Gelegenheit mehrerer zwiſchen fremden Militair⸗ 
perſonen und hieſigen Einwohnern neuerdings ftatt_ ges 
babten Streitigkeiten, iſt von des Königs Majeftät hoͤchſt 
mißfaͤllig wahrgenommen worden, daß die zur Verhütung 
von Auffäufen und Tumulten bereits beſtehenden geſetzli⸗ 
chen Vorſchriften, von einem Theile des Publikums durch⸗ 
aus vernachläßigt, und ſelbſt auf vorgängige ausdrückliche f . 
Erinnerungen an Ort und Stelle, mit der erforderlichen Gensdarmerie oder Polizei Offizianten thaͤtlich zu 
Puͤnktlichkeit und Ordnung nicht befolgt worden. behandeln ſich unterfangen, dieſerhalb, nach gleiche 
Mit Bezug auf jene in den Landesgeſetzen ſchon enk⸗ falls erfolgter augenbliicher Axretirung und eröff- 
2 Beſtimmungen, wird daher auf Seiner Majeftät neter foͤrmlicher Unterſuchung, mit der ſtrengſten 
es Königs Allerhoͤchſten Befehl ernstlich und ausdruͤcklich Aber f und Feſtungsſtrafe unnachſichtlich zu ver⸗ 
hiermit verordnet: : ahren, iſt in den Criminal Geſetzen mit mehrerem 
Daß, wo künftig der Fall einer Streitigkeit zwiſchen beſtimmt, als auf deren Inhalt 
einzelnen fremden Militairperfonen und biefigen Ein⸗ nung und Nachachtung hiermit 
wohnern unter oder gegen einander, oder uͤberhaupt meinend verwieſen wird. 


nach Vorſchrift der Cireular⸗Verordnung vom zoſten 
Deiember 1792, unfehlbar und ohne Anſeben der 
Derfon, die nachdruͤcklichſte Leibes⸗ oder Geldſtrafe 


effen. x RE, 92 
In — Art uͤbrigens gegen diejenigen, die bei 
ſolcher Gelegenheit ſogar an Schildwachen auf ihren 
Poſten ſich vergreiſen, oder ſonſt Indiolduen des hier 
anweſenden Militairs, der Preuß oder Franzöſiſchen 


ein jeder zur War⸗ 
ernſtlich und wohl⸗ 


ein Umſtand anderer Art ſich ereignet, der auf öf⸗ 
utlicher Straße die Aufmerkſamkeit der in der Nahe 
ndlichen Perſonen erregen möchte, es durchaus nie⸗ 
manden, auch nicht unter dem Vorwande einer bloßen 
Befriedigung der Neugier, geſtattet werden konne, 
durch perſönliches Hinzutreten, Stillſtehen oder Ver⸗ 
weilen an einem dergleichen Orte, ſeiner Seits zue 
Entſtehung oder Vermehrung eines Zuſammenlaufs 
Anlaß zu geben. 5 
Wer daher in einem ſoſchen Falle auf den erſten von 
Seiten eines Polizey Ofſtzianten oder einer zur Gens. 
darmerie oder zum wach habenden Militair gehörigen 
Perſon ergehenden Zuruf, nicht ſofort und ohne die 
geringfte Widerrede den Ort der Unruhe verläßt und 
eiuer weitern Beſtimmung nachgeht, foll, wie zur 
Warnung für jeden Einzelnen hiermit ausdrücklich 
feſtgeſetzt wird, künftig augenblicklich arretirt und 
jur (rengſten Unterſuchung gezogen werden. Wird 
im Perfolg derſelben demnächſt auch keine ſpezielle 
Theilnahme und ſtrafbare gt gegen den Verhaf⸗ 
teten zur Ausmittelung gebracht, ſo wird ihn den⸗ 
noch, des bewieſenen bloßen Ungehorſams wegen, 


Berlin den 15. Juli 1812. 
v. Hardenberg. 


ar, Berlig, vom 29. Auguſt. 

Sr. Majeſtat der König haben aus Höchſteigner Bewe⸗ 
gung, dem Kaiſerl. Königl. Oberſten Grafen von Bent⸗ 
beim⸗ Steinfurth zu Prag, den Koͤnigl. Preuß. St. 
Johanniter Orden zu verleihen geruhet. 


„Am aßſten Abends trafen J. K. H. H. der Prim und 
die Primzeſſin N von Preußen in erwuͤnſchtm 
Wohlſeyn aus dem Bade zurück, und b ent. 

em arften Se. Ercellenz der Staatskanzler Freiherr 
v. Hardenberg in Begleitung des Staatsraths Herrn 
Jordan, von der mit Sr. Majeftät dem Koͤnige nach 
Schleſien unternommenen Reife wiederum hier ein. 


Am asſten iſt der Kaiſerlich Oeſterreichiſche General 
Graf von Neipperg, uͤber Potsdam hier angekommen. 
12 gsi 2. H 1 zu 1155 en ee 

u „ n Kalſerl. Franzoͤſiſchen Dienſten 
find hier durch zur Armee gegangen. f 4 


Schmal; von 9 — 10 Uh 


Das lateiniſche Verzeichniß der von der hieſigen Uni⸗ 
verſität in W Winterhalbenjabre vom 19tem 
October d. J. an zu haltenden Vorleſungen, iſt bei dem 
Kaſtellan Hru. Ne gen im Univerſitaͤts Gebäude für 
a 9 Gr. zu haben. Berlin den 27ſten Auguſt 1912, 
Rerror der Univerſitaͤt. 


Verzeichniß 
der 
Vorleſ ungen, 


welche von der Univerficät zu Berlin im Winterhal⸗ 
benjahre 1812 — 1813 vom 19. Oetober an 
gehalten werden. 


a Gottesgelahrt heit. 
Theologiſche Eneiclopädie lehrt Herr 
Mittwoch und Sonnabend von 2 — 3 Uhr. 

Hermeneutik des alten und neuen Teſtaments trägt Herr 
prof. Dr. De Wette vor, nach Bauers Entwurf einer 
8 des a. und u. Teſt. Leipz. 1799 viermal woͤ⸗ 

entlich von 10 — 11 Uhr. > 

Die Pfalmen erklart Herr Prof. Dr. De Wette fünfe 
mal die Woche von a — 3 Uhr. S 
Das Evangelium und die Spiſteln Johannis Herr Prof. 
Dr. Schleiermacher viermal die Woche von 9 — 10 uhr. 

Diele Briefe des Paulus am die Corinther und Hebräer 
Hr. Prof. Dr De Wette smal woͤchentlich von » 0 Ubr. 
Eine Einleitung, ſowohl in die canoniſchen Schriften 

des alten Teſtaments, nach Auguſti's Grundriß einer hiſt. 
erit. Einl. ins A. T. (Leip. 1806) als auch in die apoery⸗ 
phifchen Bücher trägt Herr Profeſſor Bernſtein zmal mL 
shentlich von 12 — 1 Uhr vor. 
Bibliſche Archäslogie lehrt Hr. Dr. Bellermann nach fei- 
nem Handbuche Mittw. und Sonnabends von z — 4 Uhr. 

Den zweiten Tbeil der ehriſtlichen Kirchengeſchichte 
tragt Herr Prof Dr. Marheinecke vor, ſechsmal die Woche 
von 11 — 12 Uhr. Kris 1 

Die ehriſtliche Dogmengeſchichte derſelbe fuͤnſmal woͤ⸗ 
chentlich von 12 — 1 Uhr. 

Die Dogmatik lehrt Herr Prof. Dr. Schleiermacher 
fünfmal die Woche von 8 — 9 uhr. . 

Ehriſtologie d. A. T. mit der Erklarung aller ſich auf 
u an 40% Stellen, Herr 
rof. Hernftein-öffentlich. 

In theplogiſchen Seminar wird Herr Prof. Dr, Schlei⸗ 
ermacher die Abtheilung für die neuteſt. Exegeſe, Herr 
Prof. Dr. De Wette die fuͤr die altteſtamentliche, und 
ze Prof. Dr. Marheinecke die kirchen. und dogmenhi- 

riſche Abtheilung dirigiren. 

A Rechtswiſſenſchaft. 

Die Eneyclovaͤdie und Litteratur des Rechts trägt Herr 
Prof. Eichhorn von 8 — 9 Uhr vor. 5 

Enchclopadie des geſammten Rechts, nach Dictaten, 
Herr Dr. Mehring von 11 — 12 Uhr. 

Handbuche Herr Prof. 


Das Naturrecht ve feinem, 
. 

„Die Inſtitutionen, Geſchichte und Alterthuͤmer des roͤ⸗ 
miſchen Rechts Herr Prof. v. Savigny von 11 — r Uhr. 

Die Inſtitutionen des roͤmiſchen Rechts Herr Dr. Reis 
necke nach Waldeck von 10 — 11 Uhr. 

Geſchichte und Alterthümer des roͤmiſchen Rechts Herr 
Dr. Mehring nach Hugo, von 8 — 9 Uhr. 


Dr. Bellermann 


— 


. Die Pandeeten N Biener in ſoſtematiſcher 
Ordnung von 11 — 1 Uhr. 2 EA 

Das Erbrecht Herr Prof. Göfchen von 3 — 4 

Die Geſchichte des doutſchen Rechts träge Herr Prof. 
Eichhern von 4 — . Ule vor. 

Das 8 Privatrecht lehrt Herr Profeſſ. Schmalz 
von 8 — 9 Uhr. 2 5 

Das gemeine Privatrecht in den preußiſchen Staaten, 
Herr Dr Mehriug von > — 3 und 3 — 4 Uhr. 

Des N und Voͤlkerrecht Herr Prof. Schmalz von 
5 — r. N 8 

Katholiſches und proteſtantiſches Kirchenrecht lieſt Herr 
Prof. Schmedding Montags, Dienſtags, Mittwochs und 


Freitags von 4 — uh 


? 
Das Criminalrecht Herr Prof. Biener von 10 — 1 Uhr. 
Die — ar Civilprozeſſes Herr Prof. Eichhorn 
von 9 — 1 . 


Mediein. 5 

Die geſammte Anatomie mit Ausſchluß der Oſteologie 
und Syndesmologie Hr. Prof. Rudolphi 6 Stunden die 
Woche von 2 — 3 Uhr. 

Die Osteologie Herr Prof. Knape Montags, Dienſtags, 
Donnerſtags und Freitags von 12 — x Uhr, 

Ebendieſelbe Herr Dr. Nofenthal zmal wöchentlich. 

Die Syndesmologie Hr. Prof. Kuape, Donnerſtags 
und Freitags Vormittags von 10 — rt Uhr, Öffentlich. 

Die Spianchnologie Montags, Dienſtags, Donnerſtags 
und Freitags Nachmittags von — 5 Uhr Ebenderfelbe, 
ö 0 Anatomie des Gehirns Herr Dr. Roſenthal oͤf⸗ 
entlich. 5 

Die Anatomie der Sinnesorgane Hr. Prof. Rudolphi 
Mittwochs und Sonnabends von 1 — 12 Uhr öffentlich. 

Pathologiſche Auatomie ebeuderſelbe Montags, Dien⸗ 
ſtags, Donnerſtags und Freitags von 3 — 4 Uhr. 4 

Die practiſchen Uebungen in der Zergliederungskunſt 
leiten Hr. Prof. Rudolohi und Hr. Prof Knape täglich 
von 9 — 12 Uhr, Sonntags ausgenommen. f 

Die Vergleichende Anatomie ſetzt Hr Prof. Horkel fort. 

Allgemeine Phyſtologte derſelbe von 1 — 2 Uhr. 

Beſondere Phyſiologie derſelbe von 2 — 3 Uhr. 

L Anthropologie Herr Dr, Roſenthal, amal 
wöchentlich. 

Gerichtliche Authrovologie Hr. Prof. Knape Montags, 
Dieuſtags und Mitt che Abends von 7 — 8 uhr. 

Naturlehre angewandt auf Rechtspflege und Polizei Hr. 
Prof. Reik von 8 — 9 Uhr. 

; Srmekmittriehre, Herr Prof. Hufeland, zmal die Woche 
on 1 — 2 Uhr. 

Ebendieſelbe Herr Prof. Reich 6 Stunden. - 

Semiotik Hr. el Reich, s Stunden von 10— 11 Uhr. 

A Krankheitslehre Herr Profeſſ. Reil von 
7 — Uhr. RN * 1 

Allgemeine Fieberlehre Herr 1 Reich, Mittwoch 
und Sonnabend von 4 — 5. Uhr Öffentlich. 

Specielle Therapie Herr Dr. Richter 6mal woͤchentlich 
von 10 — 11 Uhr. a 

Klinik der Chirurgie und Augenheilkunde hält Hr. Prof. 
Gräfe im Königk. chirurgiſch⸗eliniſchen Juſtitut smal woͤ⸗ 
chentlich von 2 — 3 Uhr. 

Die Akiurgie, oder die Lehre der geſammten chirurgi⸗ 
ſchen Operationen, Hr. Prof. Grafe Mont. Dienſt. Don: 
nerſtag und Freitag Abends von 5 — 6 Uhr. Die zu 
dieſer Vorleſung gehoͤrigen Demonſtrationen und Uebun⸗ 
gen an Leichnamen werden in beſonderen Stunden Mitt⸗ 
wochs und Sounabends gehalten. 


Die ſpezirlle Chirurgie in ihrem ganzen Umfange, nur 
mit Ausnahme der l 
ſelbe Mona Dienſtag, Donnerſtag und Freitag Abends 
von 6 — 7 Uhr. x ’ . 
Ueber die Krankheiten der Weiber und Kinder Herr 
Dr. Friedlaͤnder. . ! 
ueber die Kinderkrankheiten lieſt Herr Dr. Richter 
Dienſtag, Mittwoch und Freitag von — 3 uhr. 

Ueber die veneriſchen Krankheiten derſelbe Montags und 
Donnerſtags von 2 — 3 Uhr. 

Klinik der Augenkrankheiten Dienſtag, Donnerſtag und 
Sonnabend ven 11 — 1 Uhr Herr Dr. Flemming. 

Augeubeukunde dreimal woͤchentlich derſelbe. 

Die Kunſt die Kranken zu examiniren Hr. Or. Flem⸗ 
ming zmal wöchentlich. h 

Das Clinieum Hr. Prof. Reil von 11 — 12 Uhr. 

Die practifchen Uebungen im polsklinifchen Inditut lei⸗ 
tet 15 Prof. Hufeland in Verbindung mit Hrn. Dr. 
Bernftein und Hrn. Dr. Flemming. 3 

Die 1 und Eur der Verrenkungen und Brüche 
Herr Prof. Gräfe Montags und Dienſtags von 9 — 10 
Uhr oͤffentlich. 4 

Die Theorie und Praxis der Geburtshüͤlfe ebeuderſelbe 
ar ih 1 ug Sieht ar 

eburtshuͤlfe Herr Dr. ‚St # 

7 . zur geburtshülflichen Clinie derſelbe. 1 

Die Kunſt des Verbandes und der Aulegung der Maſchi⸗ 
nen zeigt ‚smal in der Woche von 3 — 4 Uhr Hr. Dr. 
Bernſtein, und verbindet damit den Unterricht über die 
Erkenntniß und Cur der Verrenkungen und Beinbrüͤche. 

Anatomie und Phyſiologie der Hausthiere Hr. Dr. Reck / 
leben wöchentlich 4 Stunden öffentlich 

Theoretiſche und dra tische Thierheilkunde, ſowohl fuͤr 
20 Phyſiker und Thieraͤrzte, als für Oeconomen, 
ebenderſelbe. . 

Die chemiſchen Entwickelungsveraͤnderungen der organi⸗ 
ſchen Korper Dr. Sigwart. . 

Ebenderſelbe lieſt allgemeine Chemie. 
N Philoſophiſche Wiſſenſchaften. 
Vom Studium der Philoſephie überhaupt wird Hr. 
Prof. Fichte Öffentlich während der Ferien und vor Aus 
‚fang feiner Privatvorleſungen halten. s 

Vom Unterſchiede zwiſchen der Logik und der Phils⸗ 
ſophie ſelbſt, als Grundriß der Logi und Einleitung in 
die Philoſophie, derfelbe. 

Von den Thatſachen des Bewußtſeyns derſelbe. 

Die Wiſſenſchaftslehre wird derſelbe vortragen. 

Logik und Dialektik Herr Prof. Solger in s Stunden 
wöchentlich vi — 9 Uhr. 

Das Syſtei der Sittenlehre Hr. Schleiermacher, Mit- 
glied der Königl. Akademie der Wiſſenſchaften, 3 Stun⸗ 
den wöchentlich von s — 6 Uhr. f 

Aeſthetik Herr Prof. Solger 4 Stunden woͤchentlich 


von 9 — 10 Uhr. a . 
Die Geſchichte der alten Philoſophie trägt Hr. Prof. 
Böckh gtägig von 10 — rı Uhr vor. 5 
Die Geſchichte der Peſtaloniſchen Lehrmethode, mit 
kritiſchen Bemerkungen über das rechte Maaß ihrer An⸗ 
wendung, Hr. Dr. Himly einmal wöchentlich. 
g | (Die Fortſetzuns folgt.) 


17. Auguſt. 


8 a u ß. 
Abſchrift eines an den Grafen Louis Soint⸗Prieſt (einen 
Emigranten im ruſſiſchen Dienſt) zu Driſſa addreſſir 


Paris, vom 
(Be 


Verrenkungen und Brüche, ebender⸗ 


nicht von der 
teln; 


ten Schreibens, Datirt Uretſchi, 24 Werſte ven 
Slutski, den ısten Juli 1812. 

Mein lieber Louis, wenn ich Dir ſeit einiger Zeit nicht 
geſchrieben habe, ſo wundere Dich darüber nicht; ich 
hatte an andere Dinge zu denken. Wenn, an vetirirt, 
fo tetiriren wir auch; aber welch ein Unterſchied. Ihr 
habt die Seiten und den Rückzug frei, während wir (beim 
Corps Bazraticns) von Dapouſt begleitet ja ſaſt umgan⸗ 
gen find, und die Armee des Hieronymus (Könige von 
Weitopalen) uns folgt, deren Morpoften aber Platow 
wacker gefiäubert (trotte hat. Wir ſuchen uns mit Euch 
zu vereinigen, und Ihr flieht. Dies ell uns jedoch nicht 
hindern, wenn wir erſt Bobruinsk paſſirt find, nach Mo, 
hilew zu eilen, um wenigſtens Rußland zu decken; denn 


auf die Bewegungen der erftern Armee zu unſerm Vor⸗ 


teil rechnen wir nicht mehr. Dieſer Feldzug ift ür Mill⸗ 
tairs eine große Leetion und wird in der Geſchichte Epoche 
machen. Eine einzige Bewegung der erſtern Armee zum 
Angriff würde den Verluſt aller vom Feinde detaſchirten 
Corps verurſachen; ihre gegenwärtige Unthaͤtigkeit aber, 
wird nicht allein den Verluſt unſerer und Tormaſows Ar⸗ 
mee veranlaſſen, ſondern fie ſeloſt in den Flanken umgan⸗ 
gen, wird gezwungen ſeyn, nach ihrem verſchanzten Lager 
dei Psko zu retiriren, und zwar ohne einen einzigen 
Schuß zu thun. Alles was wir thun konnen iſt vielleicht 
Davouſt's Armee 10 beſchaͤftigen. Aber indeſſen wird die 
öſtreichiſche und ſachſiſche Armee von Pinsk nach Moor 
berabrücken, ſich mit der weſſphaͤliſchen Armee die Bu: 
brinek mastiren wird, vereinigen, eine Macht nach Jito⸗ 
now ſchicken, u. Tormaſow zwingen ſich ohne eine Schlacht 
nach Kiew zu begeben. Volhinien und Podolien empoͤrt 


und revolutionirt, werden der Moldau⸗Armee die Lebens⸗ 
mittel abſchneiden, die ſich gluͤcklich preiſen kann, wenn 
fie Zeit hat den Dnieſter zu erreichen. Dies, mein lieber 
Louis, find die traurigen Reſultate, welche aus der fehler⸗ 
haften Sun der erfien Armee auf Swenziani ent⸗ 
foringen, die bloß Folge ihrer Dislokation war. Ihr Rück⸗ 
zug auf Driſſa in noch weit fehlerhafter, weil ſie unſere 
Bewegung auf Nowogrodeck unausführbar machte, ohne 
die Schwierigkeiten des Terrains zu rechnen. Ich rede 
) Räumung des Landes, ohne einen Schwert⸗ 
ſtreich zu thun, und von allen darin serftöhrten Hülfsmit⸗ 
das alles iſt nothwendige Folge der erſten Bewe⸗ 
gungen. Diejenigen, die fie angerathen haben, ſind da⸗ 
für den Nachkommen verantwortlich. Am meiſten aber iſt 
bei dem allen der Karfer zu beklagen, deſſen Lage ſchreck⸗ 
lich iſt. Ich wage es nicht, weiter an ihn zu ſchreiben, 
weil ich ihm alles, was jetzt geſchieht, vorausgeſagt habe, 
und ich weit ſehr wohl, daß er ſehr befümmmert Caffecte) iſt. 
Du kannst meinen Brief Tolſtoy zeigen und ihm ſagen: 
daß, wenn er die Feinde, die uns umringen, nur ein we⸗ 
nig erforſcht, er wird deurtheiſen können: ob wir mit 
40,000 gegen 120,000 Mann Diverfionen zu Gunſten der 
erſten Armee machen fönnen, oder ob dieſe, die mit ro, oo 
Mann 100,000 ſchlechte Truppen gegen ſich hat, uns be⸗ 
freien mͤſſe? Ich glaube, Du würdeſt mich nicht kennen, 
wenn Du mich ſehn ſollteſt. Ich werde ſichtlich mager: 
und leide moratifch fo viel man kann für mich und für 
andere. Der Prinz (vermuthlich Bagration) iſt ſelbſt über 
das alles ſehr bekümmert, und ich unterftüge ihn, ir iel 
ich vermag. Adieu mein theurer Freund, ich brauche Dir 
nicht zu ſagen, wie 15 ich, Dich liebe. TIER 
Der ukas des Kaiſers aller Reußen, aus dem Haupt⸗ 
quartier Driſſa vom 13. Juli, und die Verfügung des 
Gouvernements von Witeßpsk, betreffen nur die Aushe⸗ 


N 


1:79 


dung von 5 Rekruten vom ıco in Weißrußland in 2 Wo⸗ 
chen; enchalten aber weiter nichts bemerkenswerthes, als 
daß auch Leute, 4 Werſchock (Zoll) unter dem Maaß ge; 
nommen werden können. - 

Schreiben des Prinzen von Wirtemberg, Generalgon: 
verneurs von Weiß Rußland, an den Civilgouver⸗ 
neur von Witersk, den roten Juli 1812, 

Ich erhalte fo eben von dem Kriegsminister eine ſehr 
glückliche Nachricht. Gott hat unſere Truppen behütet, 
And die erſten Anſtrengungen des Feindes find vergeblich. 
Der Sieg hat unfere Waffen gekrönt, Die Avantgarde 
des Prinzen Bagration mandorirte, um ſich mit der erſten 
Armee zu vereinigen, und traf die feindliche Cavallerie. 
Nach meinem hartnäckigen Gefecht erlitten 9 franzöſiſche 
Regimenter eine Niederlage. Mehr als so Offiziere und 
10d Soldaten wurden gefangen. Nach dieſer gewonne⸗ 
nen Schlacht hat die zweite Armee weiter keine Schwigrigs 
keit, um ſich mit der erſten in Kurzem zu vereinigen, und 
beide zuſammen werden vermuthlich nicht ſaͤumen, an dem 
ungerechten Angreifer unſers Vaterlandes Rache zu nehmen. 
Se. Excellenz der Kriegsminiſter fügt noch binzu, daß 

auf dem rechten Flügel der erſten Armee der General Kul⸗ 

niew, der die Avantgarde des Fuͤrſten von Wittgenſtein 
kLommandirt, eine feindliche aus 2 Regimentern beſfehende 

Eavalleriebrigade völlig geschlagen hat. Der Gene dal St. 
Genies und mehrere Soldaten wurden gefangen. Zu alei- 

cher Zeit trieb man den Feind von Tunaburg, mit beträcht⸗ 

lichem Verluſt an Todken und Gefangenen, zuruck. 
Eben trifft noch die Nachricht ein, daß auf dem linken 
„Slügel der General Platow mit feinem Corps 4 feindliche 

Regimenter vollkemmen geſchlagen hat. Dies iſt nur ein 

Vorbote des volfſtaͤndigen Sieges. Die Wuͤnſche der 
„Bürger und des Heeres find endlich erhört. sa 
Judem ich Ihnen Nachricht ven dieſen fchnellen Sie: 
Ni ertheile, habe ich dem Polizeidirektor zu Polotsk Be⸗ 

ehl ertheilt, in allen griechiſchen und roͤmiſchen Kirchen 

das Te Deum ſingen zu laſſen und Gott für dieſen wich: 
tigen Vortheil zu danken. i 

Ich erſuche Sie, in allen Distrikten des Gouvernements 
Witehsk das nemliche zu thun, und allen dſeſen Nachrich⸗ 
ten die größte Publieität zu geben. . 

R Unterz. Der Prinz Alexander von Wirtemberg, 
General Gouverneur von Weiß⸗Ruß land. 


97 1 Paris, vom ax, Auguſt. 
Der heutige Moniteur enthalt — 15 c 
Das zwoͤlfte Bulletin der großen Armee. 
Witepok, den ten Auguſt 1812. 
Im Treffen bei der Driſſa wurde der ruſſiſche General 
Koulniew, ein ſehr ausgezeichneter Offizier der leichten 
Truppen, getödtet. 10 andere Generale wurden verwun⸗ 
det, 4 Oberſten blieben auf dem Platze. 7 
Am uſten Auguſt rückte der General Riegrd mit ſeiner 
Brigade in Dunaburg ein. Er fand daß lot s Kanonen; 
das übrige war geraͤumt worden. Der Herzog von Tas 
zen „Macdonald) ſollte ſich den oten dahin begeben. 
Alſo ik Danabung, welches der Feind feit 5 Jahren befe⸗ 
Bigte, worauf er viel Millionen verwendet, welches wäh⸗ 
tend der Arbeiten mehr als 20,000 Ruſſen das Leben ge⸗ 
‚Folter, ohne daß ein Schuß gefallen wäre, verlaſſen wor. 
den, u befindet ſich in unferer Gewalt, fo wie die übrigen 
Werke längs der Dina, und das befeſtigte Lager bei Drpiin, 
„Als eine Folge der Eroberung von Duͤnaborg hat der 


Kaiſer befohlen, daß eine Belagerungs⸗Eguipage von 1c 


Stuͤck Geſchütz, welche i 


? in Magdeburg eingerichtet wor⸗ 
den, und ſchon den Ni 


en hinauf fuhr, wieder nach 


Kloſter der Dreieinigkeit führt, 


gen, und drohe Rußland zu vernichten. 


Danzig zuruͤckgehen und daſelbſt im Devot bleiben ſokkte. 


Im Anfange des Feldzuges waren 2 Belagerungs Equipa⸗ 
gen eingerichtet worben, die eine gegen Duͤnaburg, die 
8 gegen Riga nes 0 a 

Die Magazine von Witepsk füllen ſich an; die Laza⸗ 
rethe werden eingerichtet, die Picea übrigen Ber 
ſorgungsanſtalten kommen in Ordnung. Dieſe so Nubes 
tage, bis zum raten) ſind der Armee uͤberaus zutraͤglich. 
Die Hitze iſt umerträglich. - Sie uͤberſeigt die . itze, die 
wir in Italien auszunehen gehabt haben. Die Erndte ift 
vortreflich , es ſcheint, daß fie in gan Rußland eben fo 
reichlich iſt. Die vorjahrige Erndte war allenthalben 
ſchlecht ausgefallen. Man wird erſt ins — 10 Tagen an⸗ 
fangen, den Roggen zu maͤhen. 

Se. Maj. haben vor dem Pallaſt, den Sie in Witersk 
bewohnen, einen großen Platz einrichten ſaſſen. Dieſer 
Pallaſt liegt auf dem linken Däuaufer. Alle Morgen, 
früh um 6 Uhr, if große Parade, iu welcher ſich alle 
Offiziere der Garde einfinden. Abwechſelnd defilirt eine 
der Garde⸗Brigaden in großer Parade und Haltung. 

Aufgefangene Briefe. 
[An den Polizeiminiſter Balaſcheff 
EEE er Petersburg den 6 Juli 1872. 

Die in die Zeitung geſetzte Proklamation hat großen 
Schreck verbreitet, und ſcheint zu Moskau nicht wohl aufge⸗ 
nommen zu ſeyn. Man billigt es nicht, daß es heißt: der 
vs komme in der Abficht, Rußland zu vernichten. Man 
agt, daß die Kirchen. ftets voll ſind, daß man von allen 
Seiten Gebete anſtimmt, und daß der Weg, der nach dem 
| . ö mit Equipagen bedeckt iſt. 
Noftopſchin der General⸗Gouderneur von Moskau) läßt 
ſich auf keine Unterhaltung ein, und vermeidet ſo viel er 
kann, das Gefpräch. Die diesmalige Erndte wird ſo reich 
ſein, wie man ſie lange nicht geſehen zu haben fich erinnert. 

Auszug eines andern Schreiben an denſelben. 
2. j Petersburg den 6. Juli 1813. 

Vielleicht, mein theurer Sn haben in dieſem Au⸗ 
geublick ſchon die größten Begebenheiten im uſammen⸗ 
treffen mit unſerm Feinde ſtatt gehabt. Judeſſen hat das 


Manifeſt fehr erſchreckt. Das Publikum hegt das Ver⸗ 


trauen, daß unſte Heere fo zahlreich und fo gewandt 
Cagiles) wären, daß fie uberall fein, und keinen Vogel ent⸗ 
fliehen laſſen wurden. Ploͤtzlich aber erhalten wir die 
Nachricht, der Feind ſei bereits über unte gene gedrun⸗ 
I E enn er dur 
das Mittel größern Euthufiasmus zu erregen gehofft bat 
fo irrt er ſich nicht. Er weiß wahrſcheinlich, daß die Ruſ⸗ 
ſen ſich beſſer aufs Handeln als auf Politik verſtehen. 
Man verbreitet das Gerücht, daß sooo f heiniſche Kon⸗ 
foͤderirte und 200 preußiſche Offiziere auf ünſre Seite ge⸗ 
treten find. Gott wolle, das es wahr ſei. Doch find das 
immer Nachrichten, die mau verbreiten muß, und die ſich 
eignen, den Geiſt des Publicums zu beruhigen. 
Vermiſchte Nachrichten. 

‚ Krünis erzählt ein feiner Eneyeloraͤdie, Band 100 von 
einem ⸗dhährigen gefunden Bauern zu Sotteville, der von 
einem, in feiner Luſt gehörten, verliebten Enterich gebiſ⸗ 
fen, bald darauf an den Folgen die ſer Verwundung ſtarb. 
Ein gleicher Todesfall trug ſich im Oktober 1817. zu. 
Jana; Schweder, Kirchendiener in der Brunner Garni⸗ 
ſonkirche, wurde von feinem Haushahn, den er neckte, 
zwiſchen dem Daumen und dem Zeigefinger der rechten 
Hand fo gebiſſen, daß der Daum ſchwoll; alle weichen 
Theile löſten ſich bald in eine ſtinkende Jauche auf und 
der Mann ſtarb einige Tage nachher. (B. 3.) 


Court der Staats-Papiere, 


N Berlin den ar, Aug. 1813. Briefe Geld 
Berliner Banco-Obligations ca 23 t 284 
Berliner Stadt- Obligations 130 — 
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Nrumirk. 3 dei —— + 201 2 
Hollandiſche Obliganorns 448 
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etti dud i 4 Ct. 9 
Weſt-Preulelſche Pfandbriefe Pr. Ant. 351 — 
ei detri - Polln. 9 2 0 20 
Oft-Preufsifche Pfandbrieſe . er — 34 = 
ommerfche der 1: Biere. ie 72 7 
Chur- u. Neumiärk. rr — 171 
Sehleſiſche Jett er »„ «„ 7 Ei 
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Zins · Scheine W „„ 7 San ZEN 2 29 
Gehalt- detti dein lil. (4126 — 
Treſor-Sche ne „ A 
Reconnaiſſan cen En 


Anzeigen 
Nachdem Unterzeichneter durch die Umſtaͤnde der Zeit 


"feine Reiſe nach Rußland nicht hat fortſetzen konnen, fo 


langerer Dauer ſeyn kann. 


erfuͤllt derſelbe fein fruher gethanes Verſprechen, „ſich 
„bey feiner Zuruͤckkunft allhier einige Tage auftuhalten“ 
und giebt fich die Ehre, feinen wertheſten Kunden und dem 
geehrten Publikum hiemit von feiner Ankunft zu benach⸗ 
richtigen, jedoch bittet derſelbe diejenigen Perſonen, die 
feiner Huͤlfe bedürfen, ſich binnen heute und 8 Tage bey 
ihm in melden, da fein Aufentholt allbier nicht von 
Auch haͤlt er es für Pflicht 
anzujeigen, daß er aller Wahrfcheintichkeit nach Stettin 
nicht binnen a Jabren wird wieder beſuchen können. 
Reich zeigt derſelbe biemir an, daß noch eine Auzehl 
Ex mylare von feiner leinen Schrift, betitelt: „Tag⸗ 
Aliche Vorſichts⸗Maßtegeln, dle Zähne und 
„das Zahnfleiſch ſtets rein und geſund zu er; 
„halten,“ für die Druckkoſten von 2 Gr Cour. das 
Exemplar bey ihm zu bekommen ſiod. Unterzeichneter 
meldet auch zugleich, daß er noch einen Vorrath von 


den beſten elaifchen Bruchbaͤndern für beiderley Geſchlecht 


ſchen Hauſe No. s. in 


u 


und jedem Alter bey fich führt. Es waͤre überflüßig, 

von dem Vortheil eines guten Bruchdandes zu ſprechen, 

und von den Gefahren eines ſchlechten, welches bloß dand⸗ 

werksmäßig gemacht wird, obne Kenntniß der Mechanik 

und der 6 Logirt im engl. 
elten. 

J. Serre, Zahnarzt, 


J. J. J. Se 
Mitglied der chirurgifchen Akademie zu Metz, 


der k. k. medieiniſch⸗chirurgiſchen Fakultat. 


zu Wien, und vom Koͤnigl. Preuß. Ober⸗ 
Collegio medico et Sanitaris zu Berlin, fo 
wie von der Faiferl, ehirurgiſchen Akademie 
zu St. Petersburg geprüft. 

A 


Bey Anfertigung des Catalogs von dem bedeutenden 
Bücher Nachleſ des verßorbenen Doctor Koͤlpin fen. hat 
ſich gefunden, daß eine nicht unbeträchtlihe Anzahl von 
Büchern, und unter ihnen, mehrere koſtbare, in Gemaß⸗ 
beit eines früheren Werzeichniff?s, vorhanden gemrfen’, 
Werke daran fehlen. Alle, die von dem Verſtorbenen 
Buͤcher gellehen oder, aus irgend einem andern Grunde, 
noch in Handen haben möchten, werden daher erſucht, 


Zu⸗ 


des fchleunigfiem den Unterſchrlebenen (Wonweberſtraße 

No. 584) bievon zu unterrichten, oder die Bücher bey 

ibm abgeben zu laſſen. Stettin den 25. Aug. 1813. 
Rölpin, Juſiſtrath. 


Da mich meine Beflimmung, von Stettin abruft, fe 
empfeble ich mich dey meiner Ab reiſe nach Neuwarp mels 
nen Fleunden, bauptfächlich meinen Soͤnnern, mit der 
ferien baz ein dankbares Gefühl nie in mir gegen 
ie erlöfchen wird. Fritſche, Stadt⸗Chirurgus. 


Die Königliche Porcelan⸗Maunſoctur in Berlin bat 
eine Nirderlagen weder von Polcelan, noch von Ges 
fanddeirggefchircen. in den Propinzialſtädten der Königl. 

taaten, ſondern überläßt den Verkauf der Poreelan⸗ und 
Geſundheltsgeſchirrwaaten Jedem, der zum Handel bes 
rechtiget ih. Diefe Bekanntmachung diene zur Berichti⸗ 
gung einer neulſchen Anzeige des Herrn C. N. Leutner 
in der Pemmerſchen Zeitung. Berlin den zyſten Auguſt 
1812. Königl. Porcelan⸗Manufactur⸗Direetion. 


Einem reſp. Publikum und meinen Handlungsfreunden 
zeige ich ganz ergebenft an, daß ich meine bisbero ges 
führte Firma Isig Levin abgeänvert babe, und vom 
Aten Septbr. c den Nadmen Itzig Lövenheum annehme. 
Stargard den 23. Auguſt 1812. gig Levin, 

wird zeichnen J. Cövenheim. 


— — ———— 
Meinen Handlungs freunden zeige ich biemit ergebenſt 
an, wie ich meine bisberige ande Abraham Jorael⸗ 
ſohn verandte, und vom ıflen 12480 d. J. an zeich⸗ 


nen werde. A. J. Saling. 
Landsberg a. d. Warihe den 28. Auguſt 1812. 


Einem geebrten Publikum und meinen geehrten Hand⸗ 
lungsfteunden zeige ich biemit ganz oedorſamſt an, daß 
ich meine bisherige Firma Israel Salomon verändere 
und vem roten September e. an, den Nahmen Israel 
Salomon Saling annehmen, and mich zeichnen werde: 
Cörlin den 29fen Auguſt 1812. J. S. Saling. 


Auch ich mache meinen geehrten Handlunssfreunden 
bekannt, wie ich meine bisberige Firma Israel Salo⸗ 
monſohn verändert, und vom zoen Sedtember d. J. 
an den Nahmen Itzig Jerael Saling annehmen und 
zeichnen werde: J. J. Saling. 
Stargard den agſten Auguft 1813. 


Einem geehrten Pabllkum zeige ich ergebenſt an, daß 
die Fabrike zu Speck bey Gollzow nunmehre fo welt im 
Stande if, daß von mir Rumm, Franzbrentwein, ver 
ſchledene Sorten Eſſige, feine und ordinaire Brantwelne 
verfertiot werden; ich ſchmeichle mir mit der Holnung, 
daß meine ehemaligen geehtten Freunde und Abnebmer 
mich auch bier mit Bestellungen erfteuen werden. Spec 


bey Gollnew den 1. Septbr. 1872. 37 
C Louis Malbranc, aus Stettin. 


Ein junger Menſch von guter Erziehung, welcher Luſt 
hat, in eiret Fatitke auf dem Lande das Breuen, Breu⸗ 
nen, Difilliren, Eſſigmachen, auch wenn er es verlangt, 
nachher die Oeconomie theoretiſch und praktiſch zu erfer⸗ 
nen, der wende ſich perfönlich, oder durch poſtfede Briefe 
an den Kaufmann und Rarbmann Hrn. Triepke in Gel- 
nom, welcher gefälliaſt nahere Ausknaft gehen wird. 


rant und die Meiftbietenden 


N Verbin dun g. 
Uaſte geſtern volltegene ehellche Verbindung melden 
wir unſern ſaͤmtlichen Verwandten und Freunden hiemit 
ergebenſt. Stettin den zıflen Auguſt 5 = 
lizey⸗Aſſeſſor Friederike Weiler 
7. 1. Weser geborne Eontiot. 


Verlobung. 

Thellnehmenden Freunden und Verwandten selgen wir 
unſere Verlobung eigebenſt an. Gollgow den 31. Auguſt 
4812. „ Maske. Friederike Hertel. 


Mido , 


Verkaufs Anzeige 2 N 
m öffentlichen Verkauf, der durch das Königl. Zolls 
e 
2 na, a U = 
fl , Capita m Dinfe, und deren Ladungen, beſtebend aus: 
so Faͤſſer Syrop, 
5 dito geſtoßenen Lumpenzucker, 
80 Tiercons) a 
a Fiſſer 5 Caffee, 
30 Kiſten Zucker, 
193 Säcke Piment, 
1 Kiſte Maeisnuͤſſe, 
x dito Macisblumen, 
1 dito Cardemome, 
Ballen 
1 Faͤſſel N Canel, 
2690 Stuͤck Blauholt, i 5 N 
den ı4ten und ısten d. M. in dem auf 
. ee belegenen Licenthauſe angeſetzt, wo 
die Proben der 80 vor We e Riasohe 25 
R us 
den können. Die Zahlung en Ju dies Togteih 
ai 51 S e bu biedurch bekannt 
* t. Stettin den x. Septbr. 1812. 
wan Königl. Preub. Oder⸗Handlungs Commiſſarlat 
von? Pommern. 
ä — 


Es ſoll mit bober Genehmigung eine beträchtliche Quan⸗ 
kitaͤt geſchnlttener orbinairer Rauchtaback aus dem hieſi, 
gen Magazin, für den . von 2 Gr. 6 Pf. 
drs Pfund, in Partbepen zu 5 dis 6 Centner, aus frever 
Hand verkauft werden. Kaufluftige können bie Proben 
davon bey dem biefigen Königl, Proviantamt des Mon⸗ 


tags, Donnerſtags und Freytags Vormittags einfchen. 
Colderg den 28. Aug. 1812. 
Koͤnigl. Preuß. Krieges⸗Commiſſariat der Pemmerſchen 
Brigade. v. Doͤmming. 


Bekanntmachung. 
Sämtliche von uns beſtellte Vormünder hieſelbſt, in 
Poöſitz und in den Cammereydoͤrfern werden angewiesen, 
die Nachweiſungen von dem Vermögen und Einkommen 
ihrer Curonden, welches der durch das Ediet vom azaſten 
May d. J. verordneten Steuer unterworfen iſt, unge⸗ 
fäumt anzufertigen, fie uns zut 


Pruͤfung vorzulegen, und 


demnaͤchſt für die Berichtigung der Steuer zu foren, 


indem ſie ſonſt ihren Curanden für allen aus der Unter⸗ 
Sea entſtehenden Nachtheil verantwortlich bleiben. 
Stettin den 2. Septbr. 18 2 

8 Vormundſchafts Deputatlon des Königl. 

. Preuß. Stadtgerichts. 


Citation der Creditoren. 
Da über das Vermögen des Guſtav Johann von Wolff⸗ 
radt auf Schmatzin und Schlaikow unterm heutigen 
Dato Concurfus formalis eröfnet worden; ſo ſind alle 


deſſen Creditores mittelſt bleſelbſt erlaſſener offentlichen 


Ladungen unter Androhung der gemöbnlichen und ord⸗ 
nungs mäßigen Rechtsnachtheile vorbeſchieden, in Termine 


am sten September, zoten October, oder arſten No⸗ 


zn d. J. ihre Forderungen an Capital und rücdkäas 
gen 
ausführen, da fie fonf durch die am roten December 
dieſes Jahres in erlaffende Praͤeluſiv⸗Erkennzniß damit 
vom Eoncutfe werden abgewieſen werden. Zugleih find 
auch alle, die an die Gütber Schmatzin und Schlatkom 
als Agnaten oder ſenſt lebnrechtliche Zuffaͤndniſſe zu da⸗ 
ben vermeinen, ‚darin aufgefordert, ſolche in primo Ter- 


inſes genau anzugeben, auch ibr Vorzugstecht 


mino liquidationis am ısten September d. J. anzumel⸗ 


den, da fie ſonſt alsdann damit werden praͤcludiret wer⸗ 
den. Greifswald den aaſten Juli 1812. 
Koͤnigl. Hofgericht hleſelbſt. 


EN TRA UT. 

Ad inſtantiam des Paͤchters Wilhelm Martbäi zu Tem⸗ 
pel und gemaͤß der heute erlaſſenen offentlichen Ladungen, 
werden deſſen Gläubiger aufgeferdert, ihre Forderungen 
und Anſprüche in Termino am 14ten September, ıflen 
und ziſten October d. J. bieſelbſ gehörig anzugeben und 
in beſcheinigen, widrigenfalls fie damit durch den am 
ıgten November d. J. zu etloſſenden Präelnſio⸗Abſchled 
gänzlich werden ausgeſchloſſen werden. 
ı5ten Auguſt 1812. Koͤnigl. Hofgericht hieſeldſt. 


Subhaſtation und öffentliche Vorladung. 
Auf den Antrag der Old biger, der Jofludürgerm l- 
ſtet Maumaupſchen Frbmafle: ſoll das zu dem gedachten 
Nachlaſſe gebörige, in der Preußlſchen Straße biefeloft 


‚beiegene Wodndaus nebſt Ointergedäuden und Stallung. 


Greifswald am 


welche auf 2395 Rihlt. 1 Or, ſchrelbe Zmeptanfınd 


dredbundert a und neunzig Keistbaler Nermehn 
Groſchen, gerichtlich gewürdigt worden, an den Meiſibie⸗ 
ſenden in nachſtebenden 3 Terminen, nemlich den .ıflem 
May, den iſten Julll und den aten November 181, 
jedesmal Vormittags 10 Uhr, wovon der letzte Termin 
petemtoriſch iſt, unter den in Terminis näber zu eröfnen⸗ 
den Bedingungen anf unſerer tatbbäns lichen Brrichtannbe 


diefels@ verkauſt werden. Kar fllebbaber werden darn 
diemit vorgeladen, ſich beionders in dem letzten Termine 
biefeldn eiszufinden, ihr Gebet abzugeben, und bat der 
Meidbletende, nach el⸗ gegangener Benehmiaung der In⸗ 
te:effenten, den Zuſchlag iu gerättigen. Zugleich wir 
den alle unbekaante Rtalsläubiger blerdorch vorgeladen, 
in dem letzten Bletansetermin ſich mit ibren etmanisen 
Aufpräcen und Forderungen zu melden, oder in gemäts 
tigen, daß ſie damit nach Adlauf deſſelben präelndirt wir⸗ 
den ſollen. Neuflettin den asſſen April 1818. 
„ oͤniel. Preuß. Stadtgericht. 


Oeffentliche Vorladung. 
Auf den Antrag pi Ehefrau des Matroſen Johann 
ram, geborge Est ne Ziemann aus Ulricheherſt, im 
mte Padagla auf Uſedom, wird der genannte, von bier 
zur See ausgegongene, ſelt länger als 10 Jabren abwe⸗ 
ſende, verſchollene Matroſe Tobann Franz biemit öffents 
lich vorgeladen, ſich in dem auf den azſten December d. J. 
biefelbfi angeſetzten Termin schriftlich oder perſenlich u 
meiden und weitere Anweiſung iu erwarten; im Fall 
derſelbe ſich abet nicht melde und von feiner Entfernung 
Auskunft giebt, fo wird derſelbde für todt erklart, und 
der hinterdliebenen Ebefran eine anderweitige Werheira: 
thung nachgegeben, auch was wegen der Vertheilung ſei⸗ 
nes Nachlaſſes Rechtens iſt, erkannt werden. Swine⸗ 
muͤnde den 10. April 1812. 
2 Koͤnigl. Preuß Juftizamt. 
Bekanntmachung. er 
Der biefige Kauſmann Gottlieb Rettel und deffen Ebe⸗ 
frau, Wilhelmine geborne von Wurmb, haben die bier 
Ratutarifh zwiſchen Eheleuten fatt findende Gütergemein⸗ 
ſchaft, nach $. 392. Tit. 1 Th. II. des Landrechts, uns 
er ſich aufgeboben; welches hiermit vorſcheiſtsmäßig bes 
annt gemacht wird. en den 12. Auguſt 1872. 
Koͤnfgl. Preuß. Stadtgericht. 


Gütberverpachtung. 

Die in Schwediſch⸗Pommern nabe bey Grimm belegene 
Güther Müggenwald und Holsboff, ſollen von Trinitatig 
1813 an auf 7 Jahre amdermeit verpachtet werden, und 
ift iu deten öffenellchen Aufbot ein welter Termin auf 
den zaten September angefetzt. Pachtkiebbaber werden 
erſucht, am benannten Tage, Morgens um 10 Uhr zu 
Greifswald in des Herrn Kölpine Haufe ſich eirtuft rden, 
ibren Bot abzugehen, und kann bey deffen Annehmlich keit 
der ſofortige Zufchlag erwartet werden. Die Pachtbedin⸗ 

gungen konnen bey dem Herrn Londratb Meyer in Greifs⸗ 
wald, und auf dem Hofe zu Muͤggenwald inipielret, auch 
dle Bass nach Tenge ns baietöß, in Ans 
enſchein genommen werden. ft en 22. Augu 
— Grifich Kaſfanſcbes Diajorar. 


Brau- und Brennerey u. ſ m. 

fo verkauft, vererbpachtet oder in Zeitpacht 
an werden fol. 

Nach der Verfügung der Koͤnigl. Hocpreißt. Landes⸗ 
Regierung von Pommern zu Stargard fell die bieſige 
Amtsbrau⸗ und Brennerey, nebft den Dan geboͤrigen 
‚Gebäuden und Ütenfilien, desgleichen dem Zwangs verkage 
der dazu gelegten Krüge, in öffent:icher Lieltation entwe⸗ 


der verkauft, vererbpachtet. oder in Zeltpacht ausgethan 


werden. Hierzu iſt ein Termin auf den asſten Septem⸗ 
der c., Vormittags um 10 Uhr, in der Behaufung des 
unserichriebenen Commiſſatil angeſetzt. Es werden des⸗ 


bald alle qualiftelrte Kauf- und Pachtluſſige. fer durch 
vorgeladen, ihr. Gebot auf den Grund der f 75 dem⸗ 
ſelben vorzulegenden Bedingungen abzugeben, und hat der 
Meiftbietende, nach ſuror eingebolter Genehmigung der 
Königl. Landes⸗Realerung von Pommern, den Zuſchlas 
zu gegewärtigen. Bublitz den 24. August 1812. ö 
; . Drückner. 


Widerruf. 

Der, im 69. Stück der Königl. Pommerſchen Zeitung, 
am sten d. M. auf dem Königl. Amtshauſe zu Pudagla, 
angeſetzte Termin, wegen Entreprit Nehmung der noͤthi⸗ 
gen Reparaturen an den Forſidienſtgedaͤuden zu Pudagla 
auf der Inſel Uſedom, wird Krankbeits dalber ausgeſetzt. 
Wollin den ıfien September 1812. 4 

g f Malbranc, Landbaumeiſter. 


Auctions s Anzeigen in Stettin. 
2. Wagen Auction. 

Am sten September dieſes Jabres, Nachmittag um 
2 Uhr, werden auf dem Witteſchen Holfhoſe vor dem 
Ziegentdor, mebrere Wagen, als: Kutſchen, verdeckte 
Relſewagen, bolſtelner Wagen, dalbe Chatien, Leiter⸗ und 
Baumwagen, Schlitten, Schleifen, Schietund andere 
Karten, Pferdegeſchirre, Saͤttet und Keitzeuge, imglelchen 
einige Schneideſaden, Öffentlich an den Meifibietenden, 
gegen gleich daare Bezadlung in klingendem Courant, 
verkauft werden; welches den Kaufluftigen biedurch be⸗ 
kannt gemacht wird. Stettin den 1z. Auguſt 1812. 


nac 

Sonnabend den sten September, Nachmittags um 
2 Ubr, werden wir auf unſern Holzhof in Grabom in 
öffentlicher Auction zu billigen Preifen zum Verkauf 


Hen: 
2 10 Sie Parthey eichene kurze und lange, Hölzer und 
tanken, zu allerley deſonders Tiſchletarbeiten 


brauchbar. 
2) Eine Anzahl fichtene Bretter, Floßlatten und Plaͤt⸗ 
ſchen. Wachenhuſen & Prutz. 
Eine Parthey Magdeburger Kümmel foll am sten Sep⸗ 


tember, Nachmittags 2 Uhr, auf dem Packhoſe öffentlich 
verkauft werden. 


Es ſollen in Termino den 1ꝛcten September c. Nach⸗ 
mittags = Uhr, verfchiedene Sachen, als: Meubles, 
worunter ein großer Trimeau nedſt Marmortiſch, eine 
Schenke und anderes drauchdares Hausgeratb und Betr 
ten, öffentlich gegen baare Bezahlung in Courant an den 
Meiftbietenden verkauft werden. Die Auctlon iſt im 
Hauſe No. 14 am Kohlmarkt. 


d J, e BIRD wege e 

In dem, dem Johanniskloſter hie zugehörigen Ar⸗ 
mindeideſchen Forſfrevſer ſollen so Faden Eichen ur d 
so Faden Buchen dreyfüßlges Klebenbrennbolz, in Caveln 
von 5 bis 10 Faden; desgleichen in der bey dem Dorfe 
Podeſuch belegenen Helde, 16 Saageblöcke, 16 Stücken 
Starkbauboll, 16 vies und 16 dreyſpaltige Buchen in 
Heinen Casein, im Termin den zsten September dieſes 
Jadres, Vormittoos zo Uhr, in der Kloſterſtube bieſelbſt 
an den Meifibietenden, gegen dagre Bezahlung in Cou⸗ 
rant e werden. Kauflaftige können fich bey den 
benden Forſtbedienten Schmidt auf der Armenbeide und 
Fiſcher zu Podejuch melden, um das Holz in Aogenſcheln 
zu nehmen. Die näheren Bedingungen find in der Klo⸗ 


er: Kegiäratur: elnzuſehen. Stettin’ den 2sften Au 
9 _ 2 Die Sopanniskloßsr-epusatlan. 
Zu verkaufen in Stettin. 
Mit allen Sorten franzoͤſiſchen rothen und weißen 
nen, beſonders fchönen Graves, N und ae 
ner, desgleichen mit Mallaga, Pedro Ximenes, Barcello- 
ner, fetzen Madera, Rumm, Frambrandtwein, Conjac und 
un: Welreffit, find wir aufs Beſte verſeben, und ver⸗ 
aufen n ae nach, für — — 
Sodann auch noch ſebe gute ruſſiſ. Flachsheede, 
Leinsamen und Weißen bey uns zn ne 8 
wWachenhuſen & Prutz, Schuhſtraße No. 860, 


‘Franzöfifche Korkpfropfen, Rumm von vorzüglicher 
Cute, Graves, Medoc, Rheinweine und rothen Chämpag- 
net, zu billigen Preifen, beyx C A. Bein, 

0 Breitenftrafse No. 389. 


Sehr ſchoͤne lakirte Stiefelſtulpen von 
beſter Güte verkaufe ich zu 1 Rthlr. 12 Gr. 
Courant. W. Frauendorff 

in Stettin. 


kleinen Gebinden, bey 
Winckelſeſſer, Laſtadie No. 93. 


Bey Unterzeichnete find zu haben: "Franz und Me 
doewein, a 12, 16 bis 1 Kthlr. 20 Gr. die Bounteille, 
Muscat-Lunel a 20 Gr., desgl. rotben und weißen Cham⸗ 
pagner a 2 Rthlr. Cour. pr. Bouteille. Auch verkaufen 
wir auſſer obigen Fran⸗ und Medocwein gleichfalls Ca⸗ 
bors, Mallaga und Franibrandtwein ꝛc. in Gebinden 
und Bouteillen, fo wie auch Hauſenblaſe zu ſehr billigen 
Preiſen und von vorzüglicher Güte. \ 
Schreiber & Comp., No. 1053 am Frautmarkt. 


Beſte Sorte Preß⸗ wle auch fließenden Eaviar in Pfun⸗ 
den und Faffel, Pfeffergurken in Gläfer und einzeln, neue 
Champignons in Gläfer und einzeln, geräucherten Lachs, 
neuen Berger Fetthering in F. 18. und 21. Tonnen, iſt 
zu haben bey ; Gottſchalck jun, 


t gute Pommerſche Sackleinwand und relnſchmecken 
—. — ik zu einem 9 Prelſe zu * f 


Berger Fetthering in 


w. Rufe, am Heumarkt. 


ine geradete Wieſe im vierten Schlage neben der 
fünften Bracke am EZ Wege belegen, melche 
jetzt veMtble: jährliche Pacht gieht, iſt zu verkaufen und 
das Nähere darüber beym Juſtii⸗Commiſſarlus Geppert 
in Stettin, Breiteſtraße No. 365, zu erfragen. 


\ Ju vermiethen in Stettin 

In der kleinen 
Etage eine Stube mit und ohne Meudles, an einen ein 
zelnen Herrn zu vermiethen. Die Bedingungen erſaͤbrt 
man in der Ober⸗Etage. 


Eine Stube mit Meubeln fur einen auch zwey eins 
zelne Herren parterre, iſt ſogleich za vermlethen, in der 
Loulſenſtraße No. 753. 7 


Dobmſtraße No. 784 ät in der Unter ⸗ 


In meinem Spelcher find einige Böden in vermletbe u. 
. D. Ackermann Wittwe, en Ne. 5 


In dem Hauſe No. 427 am Koblmarkt find in der 
aten Etage e Stuben, und in der sten Etage 1 Stube 
und Kammer ſoglelch iu vermletben und das Näbere des⸗ 
balb iR beym Juſtli⸗Commiſſarſus Geppert hlefelbſt zu 
erfragen. 3 

Am Roßmarkt No. 
vermiethen. 

Bekanntmachungen. 

Da ich nunmehro meine erwartete Juchten, 
wie auch friſch Lichtentalg, beſte Pottaſche, alle Sorten 

anf and Flachs erhalten babe; ſo zeige ich ſolches 

aufluſtigen biermit nachrichtlich an. 
2 J. ©., Weidner, in der Frauenſtraße No. 891. 


708 iſt eine Stube mit Meubel is 


Hiemit mache bekannt, dafs ich, in Auftrag eines Sei- 
denfärbers in Berlin, der fich beſonders mic Auffarben 
und Appretiren aller Arten Kleider in Seide, Wolle, Baum- 
wolle und Leinen, fo wie auch Tücher, Bänder, Gardie- 
nen, Petinets und andern Sachen befchäftigt, die Annahme 
benannter Sachen bier übernommen habe, um ſelbige ihm 
zum Auffärben‘ einznfenden, Er verfpricht prompte 
Bedienung und billige Preife, J. E. Fiſcher. 

Heumarkt No, 29 in Stettin, 


Ich habe dle Geſchaͤfte der Herren S. G Fluge Err 
ben in Neu⸗Ruppin, für biefigen Ort abernommen, und 
liefere demnach deren Fabrikat von ſchoͤnen pray. Eicho⸗ 
rien, der den ſchleſiſchen an Güte uͤbertrift, zu den aller⸗ 
billigſten Preiſen. Meine Niederlage iſt bereits mit allen 
Gattungen in f, 4, und f 18. Peqnets verſorgt. Jeder 
Auftrag, auch der Kleinſte, iſt mir willkommen. i 

G. F. Roſerus, große Dohmſtraße No. 677 
1 in Stettin. 


„jn ͤ dd a Da ARE, 

Sollte jemand in der Oberſtadt ein geraͤumiges Unter⸗ 
baus, wobey guter Hofraum und Stallung zum Hollge⸗ 
laß befindlich, zu vermietden willens ſeyn, der beliebe den 
Verlanger in der Zeitungs. Expedition gefaͤlligſt zu erfragen. 


Eine Demeiſelle von ſehr guten Herkommen und guter 
Erziehung wünſcht gerne zu Michael in oder auſſerholb 
Stettin als Kammermademoiſelle engagirt zu ſeyn. Sie 
iſt in allen weiblichen Arbeiten geſchickt, als: Schneidern, 
Sticken und fein Nähen, auch ik fie der franzöſiſchen 
Sprache ſebr geläufig. Das Näbere erfährt man auf 
dem Roͤddenderg No. 241. Stettin den 24. Aug. 1812. 

Ich warne hiedurch einem jeden, meinen Bruder, den 
verabfchiedeten preußiſchen Gar defüſtlter Sruſt Friedrich 
Kolbe, nichts auf meinen Nehmen obne Auweſſung von 
mir zu borgen, indem ich mir widrlgenfalls auf keine 
Wiedererſtattung einlaſſen werde. Gollnow den ac ſten 
Auguſt 1812. F. L. Rolbe, Kaufmann. 


Zu verkaufen. 
Hoazinthenzwiebeln, jetzt in Toͤpfe zu pflanzen, um 
sähe iu treiben; — auch einen Midienfiein, 31 Jol 
och, der als Bodenſtein gebraucht werden kann, habe 

ich abtulaſſen. Oberwieck bey Stettin No. 85 8 
C. F. Schmidt. 


